Johannes Paul II., Laborem exercens






Arbeit als Wesensvollzug des Menschen

LABOREM EXERCENS homo panem cottidianum sibi comparet oportet et insimul
 ad perennem technicarum artium scientiarumque profectum
 conferat
, praesertim vero ad assiduam morum humanique cultus progressionem societatis, in qua una vitam cum
 fratribus degit
. Quo quidem verbo „laboris“ omne opus ab eodem patratum significatur nulla habita ratione
 eius indolis et adiunctorum
; id est
 quaevis actio humana eo nomine appellatur, quae pro labore habetur estve habenda tot inter
 multiplices industriae formas, quarum homo est capax et ad quas humanitatis suae virtute est natura sua proclivis
. Ad Dei ipsius imaginem et similitudinem factus in visibili mundi universitate ibique constitutus, ut terram subiciat, homo ab ipso suo initio ad suscipiendum laborem vocatur.

Qui quidem labor est una e notis
, quibus homo a ceteris animantibus distinguitur, quorum actio ad vitam pertinens
 alendam labor nequit
 nuncupari. Solus enim homo ad eum est habilis, solus homo eum exsequitur, eo simul vitam suam terrenam adimplens. Quocirca labor peculiari signo hominis et humanitatis notatur
, signo - dicimus - personae intra personarum communitatem operantis. Quod signum declarat, qualis ipse sit interius
, et quadamtenus
 ipsam eius naturam constituit.
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Papst Leo XIII. (Bild rechts) eröffnete mit seiner bahnbrechenden Enzyklika (Rundschreiben) „Rerum novarum“ ein neues und erfolgreiches Kapitel der Kirchengeschichte. Der Einsatz der Kirche für soziale Gerechtigkeit erfolgte seither konsequent und sehr glaubwürdig. Eine der Kernaussagen Leos XIII. war, dass der Lohn eines Arbeiters erst dann gerecht sei, wenn er ausreiche, den Lebensunterhalt „eines genügsamen und rechtschaffenden Arbeiters und seiner Familie“ zu bestreiten. In Folge versuchten mehrere Päpste, mit Enzykliken zur Lösung der sozialen Frage beizutragen im Bewusstsein, dass die Arbeit zum Wesensvollzug des Menschen gehört. Hundert Jahre nach der ersten Sozialenzyklika erschien „Centesimus Annus“ von Johannes Paul II. als 7. Sozialenzyklika. Darin schreibt er erstmals der Marktwirtschaft unter den Wirtschaftssystemen explizit den Vorrang zu. Er schränkt allerdings klar ein: „(72)...In diesem Sinne kann man mit Recht von einem Kampf gegen ein Wirtschaftssystem sprechen, hier verstanden als Methode, die die absolute Vorherrschaft des Kapitals, des Besitzes der Produktionsmittel und des Bodens über die freie Subjektivität der Arbeit des Menschen festhalten will. (73) Für diesen Kampf gegen ein solches System eignet sich als Alternativmodell nicht das sozialistische System, das tatsächlich nichts anderes als einen Staatskapitalismus darstellt. Es geht vielmehr um eine Gesellschaftsordnung der freien Arbeit, der Unternehmen und der Beteiligung. Sie stellt sich keineswegs gegen den Markt, sondern verlangt, daß er von den sozialen Kräften und vom Staat in angemessener Weise kontrolliert werde, um die Befriedigung der Grundbedürfnisse der Gesellschaft zu gewährleisten.“

Unter Führung des Linzer „Sozialbischofs“ Maximilian Aichern wurde in Österreich ein weltweit bis dato einzigartes Projekt verwirklicht, das „Sozialwort des ökumenischen Rates der Kirchen“ (www.sozialwort.at).

Wie definiert der Papst die Arbeit? Nenne die zentralen philosophischen lateinischen Begriffe!

Wie werden im Text Mensch und Tier voneinander abgegrenzt?

Welche Bibelstellen klingen im Text deutlich an?

Wie ist auf dem Hintergrund dieses Textes Arbeitslosigkeit zu beurteilen?

Informiere dich über die 7 Sozialenzykliken, die bisher erschienen sind im Internet! Der Suchbegriff „Sozialenzyklika“ hilft dir bereits entscheidend weiter.
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Johannes Paul II. wurde am 26.12.1994 vom renommierten TIME-Magazin zum «Man of the year» gewählt. Recherchiere im Internet, wie dies begründet wurde!

An welchen gesellschaftlichen Tendenzen wird sichtbar, dass die „soziale Frage“ heute nach wie vor nicht völlig gelöst ist bzw. Lösungen immer wieder verteidigt werden müssen? 

Bettler in Österreich 2005
(Quelle: Internet)
� insimul:  simul


� profectus, us m.:  Fortschritt = progressio, onis f.


� ordne: oportet, <ut> homo ... comparet et conferat“


� una...cum:  zusammen mit


� vitam degere:  das Leben verbringen


� rationem habere (+ Gen.):  Rücksicht nehmen (auf etwas)


� adiuncta, orum n. Pl.:  hier:  Umstände


� id est:  das heißt


� tot inter = inter tot


� proclivis, e:  geeignet


� nota, ae f.:  Merkmal, Kennzeichen


� pertineo 2 + ad:  etwas betreffen


� nequeo, is, ire:  nicht können


� noto 1:  kennzeichnen


� Subjekt:  labor


� quadamtenus:  in gewisser Hinsicht





